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Berlin, vom 19. Oktober. verzeihlicher Leichtfinn die Urſache zur Beſchaͤdſgung 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben dent zweier Locomotiven und ſomit zur Stoͤrung aller 
Kammetherrn und Legations⸗Rath, Freiherrn von Fahrten geweſen ſet. Aus Mangel an hinreichenden 
Werther, Geſchaͤftstraͤger in Paris, den St. An⸗ Lokomotiven müſſen die vorraͤthigen immer bel Nacht 

nen⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen geruht. hin und her eilen, um die Frühfahrten bewerkſtelligen 

Be Halle, vom 16. Oktober. zu koͤnnen. Dles iſt einer der vielen Fehler, für: 

Eine Feſtlichkeit, die durch viele Jahrhunderte ſchon welche die Adminiſtratlon verantwortlich bleibt. So 
bei der Huldigung ütlich war, fand leider geſtern kommen denn geſtern nach Mitternacht zwei Locomo⸗ 
nicht ſtatk. Es iſt nämlich alter Brauch, daß jeder tiven mit ihren Heizwagen von Ausgburg am hie⸗ 
neue Landeshert der Salzwirkerbrüderſchaft im Thal, ſigen Bahnhof an, aber ftatt in dieſen zu gelangen, 
d. b. den fogenannten Halloren, ein Pferd und eine werden ſie beide vom hohen Damm in die Tiefe ge⸗ 
5 ahne verehrt; anf dieſes Pferd wird der aͤlteſte worfen, weil der Bahnwaͤrter, ſtatt auf feinem Poſten 
Haller gefeßt, alle andern folgen in ihrer alterthuͤm⸗ zu bleiben und die Schienen gehörig einzurichten, es 


lichen: Tracht und ziehen dann um die Salzbrunnen. vorgezogen hatte, ſich auf die Bierbank zu ſetzen⸗ 
Daß Pferd war zwar zur rechten Zeit eingetroffen, Paris, vom 12. Oktober. 
aber die Fahne nicht, und darum iſt dieſe Feierlich⸗ 
keit noch verſchoben worden. s treffen der Nachricht von der Einnahme von Beirut 
SEES München, vom 13. Oktober. ! in heißen Debatten . ehe es zu einem Ent⸗ 
Auf unſerer Eiſenbahn hat ſich leider geſtern ein ſchluſſe gekommen iſt. Ein Theil dez Kabinets drang 
boͤchſt beklagenswerther Unfall ereignet. Vor 6 Uhr mit Herrn Thiers auf die unverzügliche Formulſrung 
ſtanden gegen 600 Perſonen am Bahnhofe, die vom eines Casus belli, der den verbuͤndeten Maͤchten als 
Volksfeſt, um deſſentwillen ſie pi uͤbernachtet hats das Ultimatum Frankteichs zu nottficiren fei, die 
ten, nach Augöburg und in die Umgegend zurück⸗ übrigen Miniſter mit dem König an ihrer Spiße ver⸗ 


Acht Tage hat das Minifterlum, nach dem Ein⸗ 


kehren wollten. Aber es öffnete ſich kein Bahnhof, langten die Zuſammenberufung der Kammern, denen 
ünd erſt nach 9 Uhr konnte man mit der Beförderung die Entfcheldung der Frage uͤber Krieg und Frieden 
der Paſſagiere kuͤmmerlich anfangen. Bald bedeckten anheim geſtellt werden muͤſſe. Herr Thiers, der par⸗ 
Maueranſchlaͤge alle Ecken in der Stadt und benachrich⸗ lamentariſche Miniſter par excellence, wehrte ſich bis 
tigten das Publikum, „daß die zweite Fahrt auf der Bahn auf das letzte Argument gegen die Zuziehung d 
um 1 Uhr Nachmittags eingetretener Hinderuiſſe hal Parlaments, und als er ſich dennoch 11 85 er“ 
ber nicht ftattfinden konne.“ Der Gloſſen gob es ftimmt ſah, war er nahe daran feine Entlaſſung bare 
viele, noch mehrere, als man endlich erfuhr, daß una über zu geben, daß man auf feine Verwaltung das 
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Prinzip angewendet, in deſſen Namen er das Mi⸗ 
nifterium Mols geſtaͤrzt, in deſſen Namen er Soult 
die Zuͤgel des Staats aus den Haͤnden genommen. 
Nachdem die Hauptfrage entſchieden war, entſpann 
ſich ein neuer Kampf um den Zeitpunkt der Eroͤff⸗ 


nung der Kammerſitzung. Herr Thiers wollte dies 


ſelbs bis zum 15. November hinausgeſchoben wiſſen, 
in der Hoffnung, daß es ihm bis dahin gelingen 
werde, irgend einen Vorwand zur Aufiöfung des Ka⸗ 
binets zu finden, der Koͤnig beſtand auf der Feſt⸗ 
ſtellung einer moͤglichſt kurzen Frſſt, und drang aber⸗ 
mals durch. Jetzt hat Heer Thlers, mit Berufung 
darauf, Faß bis zur Verſammlung der Kammern die 
Aegyptiſche Frage thatſaͤchlich im Sinne des Trak⸗ 
tats vom 15. Juli gerledigt fein könne, wenn Frank⸗ 
reich nichts thue, um inzwiſchen feinen Einfluß und 
ſeine Intereſſen geltend zu machen, die Idee ſeines 


Ultimatums wieder aufgenommen, und man vers 


licheet, daß er entſchloſſen ſei ſich zurückzuziehen, 
wenn fie zum zweiten Male verworfen würde. Seine 


Abſicht if, Syrien durch eine Demarcationds Linie zu 


theſlen, nördlich von welcher man den Verbänderen 
freies Spiel laſſen koͤnne, deren Ueberſchreitung aber 
von Frankreich als eine Kriegserklaͤrung aufgenommen 
werden muͤſſe. Mehrere Blaͤtter haben ſchon vor 
einigen Tagen von dieſem Profekt als dle Franzoͤ⸗ 


ſiſcherſeits aufzuſtellende Baſis der definitiven Bei⸗ 


llegung der Tüͤrkiſch⸗Aegyptiſchen Angelegenheit ges 


ſpfrochen; a dieſen Charakter hat 
Abficht des Conſeil⸗Praͤſidenten nicht. 
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Herr Thiers 


bezweckt durch daſſelbe oſtenſibel blos die proviforifche 


Sicherſtellung des Kerns der Aegyptiſchen Macht bis 
zur Eröffnung. neuer Verhandlungen unter Theilnahme 
Frankreichs über die Mehemed Ali zu bewilligende 
Exiſtenz, der Sache nach aber iſt es ihm eigentlich 


nur darum zu thun, ein ehtenvolles Motiv zum frei⸗ 
abſchledet. 
Paris mit allen Reſerve⸗ Schiffen unter Segel zu 
Faſt alle miniſterlellen 

der Preſſe waͤren 50 Perſonen dabei umgekommen. 
tails uͤber Zuſammenrottungen, 

eine Proklamation 
ſchlagen, doch beſchraͤnkten ſich die Haufen auf to⸗ 
Haufen von 9 Uhr Abends dis Mitternacht vor dem 


willigen Austritt aus dem Kabinet zu finden, um 
nicht abwarten zu muͤſſen, daß ihn die Kammer vers 
Es iſt gewiß, daß Admiral Lalande heute mit dem 
Befehl nach Toulon abreift, auf den erſten Wink von 
gehen. 5 N 
i Blätter berichten heute, daß 
ernſte Unruhen in Lyon ſtattgefunden haͤtten; nach 
Die Lyoner Journale vom 1 Iten bringen einige De⸗ 
0 die am Abend zuvor 
ſtattgefunden. Der Maire ließ 
mit dem Geſetze über die Zuſammenrottungen ans 
bendes Schreien und tumultuariſches Singen. Nach 
dem Reparateur de Lyon trieben ſich am 10ten die 
otel der Präfektur herum; fie. waren einige Tau⸗ 
ind Köpfe ſtark; in den Geſang der Marſeilaaſſe 


miſchte ſich nach jeder Strophe das mit: wahnſin⸗ 


1 


daſſelbe in der 


niger Wuth ausgeſtoßene Geſchrei: „Tod den Eng⸗ 


laͤndern! Nieder mit dem Tyrannen! Krieg! Krieg!“ 
Der Platz vor der Präfektur glich einem wahren 
Waffenplatze; ein Piquet mit zwei Tambouren war 
vor der Galerie de l' Argue und an der Ecke einer 
jeden der umliegenden Straßen aufgeſtellt; zahlreiche 


0 durchzogen die Quartlere der Stadt. Etwa 


30 Individuen wurden verhaftet. 
die Ruhe wlederhergeſtellt. 
zum groͤßten Theil aus Leuten der unterſten Klaſſe. 
Die Behörde verbot dle Vorſtellung der „Stummen 
von Portiel“, welche im großen Theater zu Lyon 
ſtatthaben ſollte. x 

In Rouen durchzogen, nachdem im Theater die 
Marſeillaiſe gefungen worden war, zahlreiche Grup⸗ 
pen die Stadt unter Geſchrei und Drohungen 
gegen die Englaͤnder. Das Journal de Rouen 
bemerkt, es geſchehe Aehnliches in allen Staͤdten, als 
ob die Linruheftifter auf eine beſtimimte Aufforderung 
ſo handelten. In Rouen zogen dieſe Gruppen ſogar 


Um 1 Uhr war 


Jene Haufen beſtanden 


vor das Haus des Engliſchen Conſuls und ſtießen 


befeidigended Geſchrei gegen denſelben aus. 

Die Expedition von St. Helena iſt mit den 
ſterblichen Ueberreſten Napoleon's bereits auf der 
Ruͤckfahrt begriffen; man erhielt. die Nachricht 
davon uͤber England. o 

Einige Oppoſitionsjournale nannten unter den Gruͤn⸗ 
den, weshalb Frankreich „dle Schnfach des Londoner 
Vertrags“ bisher ſo ruhig ertragen 


in die Haͤnde der Englaͤnder fallen koͤnne. 
Journal de Rouen erwidert, 


Daß 
wenn die Fregatte 


ten des Kalferd werde ihre Mannſchaft begeiſtern. 
Entſpraͤche der Erfolg ihren Anſtrengungen nicht, fo 
habe fie das Beiſpfel des Vengeur zu befolgen, und 
der Ocean wuͤrde für den Verbannten von St.⸗Heleng 
ein wuͤrdiges Grab ſein. Traͤfe ſie auf ein Geſchwa⸗ 
der, gegen welches jeder Widerſtand unmöglich ſei, fo 
dürfe fie ohne Schande die Flagge ſtreichen, und der 
todte Koifer wuͤrde nach 25 Fahren noch einmal 
den Britiſchen gaſtlichen Edelmuth erfahren. 

Von den Umgebungen des⸗Miniſterjums wird heute 
die Nachricht verbreitet, der Caſtor habe die Mel⸗ 
dung eines großen die Allürten betroffenen Ungluͤcks 
bei Beirut mitgebracht; es ſei ein Sturm an der 
Kuͤſte entftanden, der die Schiffe gezwungen habe, 
das Weite zu ſuchen; dieſen Augenblick habe Ibra⸗ 
him benutzt, ſei uͤber die Engländer: hergefallen, habe 
fie ganz vernichtet, und ſelbſt der Commodore Napier 
ſei in Lebensgefahr gekommen. Was davon wahr 
iſt, ob dies blos auf die Börfe wirken fol, werden 
wir natürlich erſt ſpaͤter erfahren. d 

Am 29. Sept. beſichtigte der Marſchall mit dem 


die hleſige Marine kommandirenden Contreadwirnl⸗ 


habe, auch die 
Beſorgniß, das bei elner plötzlichen Kriegzerklaͤrung 
der Prinz von Jofnpille mit der Aſche Napoleon's 


Belle Poule auf einen nicht zu ſehr überlegenen 
Feind traͤfe, müffe ſie tapfer kaͤmpfen und der Schat⸗ 


x 


Bicomte de Bougainville die Feſtungswerke des Ha⸗ 
fens von Algier. Seitdem werden faſt alle Militaite 
fträflinge in den Hafenbatterſen verwendet, um dieſe 
in Verkheldigungszuſtand zu ſetzen, das heißt dle klei⸗ 
nen Schaͤden auszubeſſern, Bettungen zu legen und 
die Geſchütze in die Batterien zu bringen. Am Platze 
der Regentſchaft befindet ſich eine große Batterie für 


zwölf Geſchuͤtze mit Erdbruſtwehr, in dieſe wurden 


bereits die Sießſcharten eingefchnitten und die Ges 
ſchuͤtze eingefuhrt. Dieſe Batterie iſt erſt von den 
Ftanzoſen angelegt und beſtteicht den Eingang in den 
Hafen auf eine ſehr nachdruͤckliche Weiſe, denn un⸗ 
ter der bezeichneten Erdbruſtwehr 
Caſematten für eben fo viele Geſchuͤce. Man muß 
dieſen Anordnungen keine uͤbettrlebene Bedeutung 
geben und daraus etwa auf einen ſchon nahen Bruch 
mit England ſchtießen wollen. In ganz Frankreich 
wurde der Befehl gegeben, die Feſtungen und Kuͤſten⸗ 
batterien in Kriegkzuſtand zu ſetzen, nichts iſt alſo 
natürlicher, als daß dieſe Maßregel auch auf Algier 
ausgedehnt iſt, um ſo mehr, da dieſer Punkt im Fall 
eines Seekrieges ſich feindlichen Unternehmungen zu⸗ 
naͤchſt darbieten dürfte, Die Armirung des Hafens 
von Algier iſt im Augenblicke wohl nur noch Maß⸗ 
regel bloßer Vorſicht, um nicht von den Ereigniſſen 
überrascht zu werden. — Mit dem letzten Franzoͤßß⸗ 
ſchen Dampfboote fol der Befehl eingetroffen ſein, 
die Regentſchaft für zwei Jahre mit Vor raͤ⸗ 
then zu verfehen. 
i Liſſabon, vom 4. Oktober. = 
(Engl. Bl.) Die Kaͤnigin wurde geſtern Vormit⸗ 
tag um 
zen von einer 
Geburt ſtarb. 
ler, war gendͤthigt, 
anzuwenden, und die Königin litt ſehr durch einen 
ſtarken Blutverlaſt, der endlich durch Eis geſtillt 
wurde. Aus dem am Abend erfchienenen Buͤlletin 
ergiebt ſich, daß die Infantin noch ſo lange gelebt 
hat, daß fie die Taufe erhalten konnte. Die Koͤni⸗ 
gin ertrug alle Schmerzen mit der groͤßten Stand⸗ 


nfantin entbunden, die bald nach der 
Der Leibarzt des Königs, Dr: Keß⸗ 


baftigkelt. Das Befinden der Königin ſoll nicht 
0 ſein, wenngleich das Buͤlletin nichts hier⸗ 
von ſagt, ; 


| London, vom 13. Oktober. 
Der heutige Morning Herald und nach ihm der 
-minifteriele Globe theilen das Memorandum mit, 


durch welches Hert Thiers auf die Denkſchrift Lord 


Palmerſton's vom 31. Auguſt: geantwortet hat; es 
iſt vom 3. Oktober datirt und geht, nachdem es „mit 
Pergnuͤgen den vollkommen angemeſſenen und ge⸗ 


mäßigten Ton“ des Palmerſtonſchen, Dokuments an⸗ 


erkannt hat, auf eine vollſtaͤndige Analyfe deſſelben 
ein, um „Behauptungen und Argumente zu wider⸗ 
legen, weiche die Franzöſiſche Reglerung nicht koͤnne 
aufſtellen laſſen.“ Das Memorandum ſetzt den gan⸗ 
zen Gang der Verhandlungen vom Franzoͤſiſchen Ge⸗ 


befinden ſich noch 


11 Uhr nach langen und heftigen Schmer⸗ 


bei der Entbindung Inſtrumente 


ſichtspunkte auseinander und reſumirt dann die Ent⸗ 
gegnungen auf Lord Palmerſton's Darſtellung der 
Sachlage in. folgender Weiſe: „Es ergiebt ſich klar; 
1) daß die Unabhaͤngigkeit und Integrität von Ars 
fang der Verhandlungen an fo verſtanden worden if, 
wie Frankreich ſie noch heute verſteht, namlich nicht 


als eine mehr oder minder unweſentliche Territorlal⸗ - 


Abgrenzung zwiſchen dem Sultan und dem Vice⸗ 
König, fondern als eine Garantie der fünf Höfe ge⸗ 
gen eine Offenſiv-Bewegung Mehemed Ali's und 
gegen den ausſchlieklichen Schutz von Seſten einer 
einzigen der fünf Maͤchte; 2) daß Frankreich, weit 
entfernt, feine Anſichten, vier Mächten gegenüber, 


die in Zwecken, Abſichten und Sprache fletd einig 


geweſen wären, zu modifiziren, im Gegentheil die 
Tuͤrkiſch⸗Aegyptiſche Ftage ſtits auf eine und die⸗ 
ſelbe Weiſe betrachtete, wogegen ſie die vier Höfe, ans 
fangs unter einander uneinig, in dem Gedanken, den 
Vice⸗Koͤnig aufzuopfern, ſich hat vereinigen ſehen, 
und England, zuftiedengeſtellt durch dieſe Aufopfe⸗ 
rung, ſich auf die Seite der drei anderen wenden 
und ein Buͤndniß eingehen, weſches jetzt allerdings 
ſehr beharrſich in feinen Zwecken, ſehr haſtig und 
ſehr beſorgniß erregend in feinen Beſchluͤſſen iſt; 9% 
daß nicht wiederholte Opfer zu Gunſten Frankreichs 
gebracht worden ſind, um es zu bewegen, ſich dem, 
Plan der vier Hoͤfe anzuſchließen, indem ſie ſich dar⸗ 
auf beſchtaͤnkten, im Jahre 1839 das Anerbieten zu 
machen, das erbliche Paſchalik Acre ohne die Fe⸗ 
ſtung Acre zu Aegypten hinzuzufuͤgen, und im Jahre 
1840, das nicht erbliche Paſchalik Acre mit der Fe⸗ 
ſtung; 4) daß Frankreich nicht, wie geſagt if, gez 
warnt worden, die vier Höfe würden vorſchreiten, 
wenn es ihren Abſichten nicht beitraͤte; daß es, ganz 
im Gegentheil, einige Gruͤnde hatte, neue Vorſchläge 
zu erwarten, als plotzlich, auf die Nachricht vom Abe 


gange Sami Bey's nach Konſtantinopel und von der 


herige Anzeige davon erhielt, der Traktat vom 15. Juli 


unterzeichnet war, von dem es erſt Kenntniß bekam, 


als er ſchoh unterzeichnet war, und der ihm erſt zwei 
Monat fpater mitgetheilt wurde; 5) endlich, daß 
man nicht berechtigt iſt, auf Frankreichs paſſiven 
Beittitt zur Ausfuhrung dieſes Traktats zu rechnen, 
da es, wenn es auch beſonders dle Schwſerigkeit der 


Ausführungsmittel hervorgehoben hat, doch niemals 


in Bezug auf den Endzweck eben fo wenig wle in 


Bezug auf die Mittel, eine Gleichguͤltigkeit bezeigt 


hat, aus der man ſchlleßen koͤnnte, daß es in keinem 
Fall ſich in die Ereigniſſe im Orient einmiſchen 


wurde; daß es vielmehr ſtets erklärt hat, es werde 


ſich von den anderen Mächten abſondern, wenn ge⸗ 
wiſſe Beſchluͤſſe angenommen würden; daß keine 
ſeiner Agenten ermaͤchtigt worden ift, ein Wort zu 
fagen, and dem man haͤtte folgern können, daß dies 
eine unthaͤtige Abſonderung feln würde; und daß es 
immer, ſo wie amd fegt noch, ſich in dieſer Hin⸗ 


Inſurrection in Syrien, ohne daß Frankreich eine vor⸗ 
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ſicht vollkommene Freihelt hat vorbehalten wollen.“ 
Schließlich koͤmmt das Memorandum wleder darauf 


= zurück, daß von dem Befi der drei Paſchaliks Das 


maskus, Aleppo und Tripolis die Sicherheit und Uns 
abhaͤngigkelt der Turkei nicht abhängen koͤnne, wenn 
man dem Paſcha von Aegypten doch das übrige 
Syrien bewilligen wolle, und daß die Theilnahme 
Frankreichs an der Garantirung der Integritaͤt des 
Gebiete der Pforte eine beſſere Gewähr dafur fein 


wurde, als jene drei Paſchaliks. Als Nachſchrift 


vom 8. Oktober iſt dem Memorandum belgefuͤgt: 
„Wahrend der Abfaſſung dieſer Depeſche find heute 
beklagenswerthe Ereigniffe bekannt geworden, welche 
den Eruft der Umſtaͤnde noch vermehren. Auf dad 
verſoͤhnliche Entgegenkommen des Paſcha's von Aegyp⸗ 
ten iſt durch die gewaltſamſten Feindſeligkelten ges 
antwortet worden. Die Pforte hat, uͤblen Rath⸗ 
ſchlaͤgen nachgebend, feine Abſetzung ausgeſprochen. 
Man ſucht die Macht Mehemed Ali's nicht allein 


einzuſchraͤnken, man will ſie aus der politiſchen Welt 
ganz ausſtreſchen. Wenn dies die ernſten Abſichten 


der im Traktat vom 15. Juli vereinigten Mächte 
find, wenn wir in dem fo eben Vorgefallenen etwas 
mehr als eine faſt unfreiwillige Handlung erblicken 
ſollen, zu der eine falſche Stellung fortgeriffen hat, 
deren Folgen nicht zu berechnen find, fo konnten wir 


an der Wiederherſtellung der Eintracht zwiſchen den 


großen Mächten verzweifeln, Ich halte es deshalb 


für meine Pflicht, der gegenwartigen Mittheilung 
die beiliegende Note hinzuzufuͤgen.!“ Dieſe Rote 


unn, die das mehrerwaͤhnte ſogenannte Ultimatum 
Frankreichs zu fein ſcheint, iſt dem Korreſpondenten 
des „Morning Herald“, der obiges Aktenftäck mit⸗ 
theilt, noch ncht zugekommen; doch bemerkt der 
Morning Herald ſelbſt, daß, dem Vernehmen nach, 
in der Note ein feſter, aber immer noch derſoͤhnlicher 
Ton herrſche, und daß fie einen Ausweg zu einem 


Vergleich offen laſſe, wenn der Franzoͤſiſchen Regie⸗ 


kung nur einige Zugeftändniffe gemacht würden, 

Nach der Times iſt das Gerücht verbreitet, die 
Admiralität habe den Befehl ausgefertigt, Matroſen 
für den Dienſt der Königlichen Marine zu preſſen; 


bis jetzt wiſſe man zwar noch nichts uthentiſches 


in Bezug auf dieſen Gegenſtandz allein man glaube, 
daß man zuletzt wirklich zu dieſem Mittel, Matroſen 


herbeizuſchaffen, feine: Zuflucht nehmen werde, wenn: 
alle übrigen Mittel erfchöpft fein und ſich als unzu⸗ 
„reichend erwieſen haben würden. Ferner laͤuſt das. 
erücht um, daß in kurzem Kaperbriefe an eine 
große Anzahl Dampfböte würden ausgegeben werden. 


Der miniſterſelle Globe erklärt aber, daß kein Grund 


1 ſei, die Zuflucht zum Matroſenpreſſen zu 
ſeſorgen⸗ = 5 ; 

Die londoner Journale ſprechen ſich bereſts Über dem 
Inhalt und den wahrſchelnlichen Erfolg des Ultima⸗ 
tuns des Herrn Thiers aus. So ſagt der Sun: 


Wit erfahren, daß das Ultimatum, weſches die Fran⸗ 
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zoͤſiſche Regierung der unſerigen öberſendet haben 
ſoll, auf folgende drei Punkte hinauslaͤuft: 1) die 
Einfahrt elner Ruſſiſchen Flotte in die Dardanellen; 


2) der Angriff Alexandtiens durch die Verbündeten; 


3) die Vollſtreckung der vom Sultan ausgeſproche⸗ 
nen Entſetzung Mehemed Ati’ durch die vier Machte.“ 
Aus Beſſarablen, vom 27. September. 

(Schleſ. 3.) Die 14te Divifion des 5, Ruſſiſchen 
Armee⸗Corps iſt in Eilmaͤrſchen von Taganrog nach 
dem oͤſtlichen Theile des Kaukaſus abgegangen; man 
vermuthet, daß den General Galatejeff an der Linie 
des Terek neue Unfaͤlle betroffen haben. Nach einem 
unverbuͤrgten Gerichte fol ſich auch eine an Daghe⸗ 
ſtan angrenzende Provinz Georgiens gegen die Ruſ⸗ 
ſiſche Verwaltung aufgelehnt haben. General Golo⸗ 
win, der mit einigen tauſend Mann gegen die Em⸗ 
poͤrer marſchirte, fol mit Verluſt zuruͤckgeworfen 
worden fein, Nicht minder ſoll ſich in Armenien in 
Rat Zelt viel Unzufriedenheit und Abneigung gegen 
Rußland zu erkennen geben. — Die Truppen, für 
welche in Odeſſa bis zum 25. September Quartiere 
in Bereitſchaft gehalten werden mußten, waren bis 
zu dieſem Tage nicht angelangt. Blos zwei Artil⸗ 
leriesBrigaden vom Ften Armee⸗Corps, die nach der 


Krim befördert wurden, und elne Brigade vom Aten 


Armee⸗ Corps trafen in Odeſſa einz zwel Diviſionen 
Infanterie ſollen eheſtens folgen. = 

. Konſtantinopel, vom 30. September, 

Bei Skutari iſt ein Lager für 36,000 Mann abs 
geſteckt; allein ſicher läßt ſich die Zahl der dort las 
gernden Truppen nicht angeben, da daſſelbe als Mes 
ſerve⸗Lager bald Abgang, bald Zuwachs hat. Nachdem 
die in voriger Woche nach Syrien eingeſchifften 
Truppen abgegangen, ſind heute noch etwa 20,000 
Mann dort. Ende dieſer Woche ſollen wlederum 
10,000 Mann nach Beirut unter Segel gehen. m 
2% September wurden von Varna 8000 Mann nach 
Aſten Übergefchifft. Bel Kutahla wird ein zweites 


Lager gebildet, und das Hauptlager oder der Haupe⸗ 


ſammelpunkt wird bei Konſah fein, ſobald die Rufen . 
von Sinope aus, wo ſie landen folen, vorruͤcken 
werden, um fi mit den Tuͤrken zu vereinigen: "Die 
Armee, die dort aglren und uͤber Maraſch dach Sy⸗ 
‚vien vordringen wird, fol halb aus Ruſſen, Halb 
aus Türken beſtehen. Außerdem wird ein Corps 
Ruſſen uber Amaſta, Siwas und Olarbekr vorrücken 
und unterwegs die dort ſtatſonirten Türkifchen Trup⸗ 
pen an ſich ziehen. Man glaubt bei dleſer Ver⸗ 
ſchmelzung dee Nationen weniger von dem unruhigen 
Geiſte der mißvergnuͤgten und aufgeregten Eingebor⸗ 
nen fürchten zu dürfen. Den Oberbefehl uber die 
combinſtten Heere wird ein Ruſſiſcher General fuͤh⸗ 
renz ob Paskewitſch oder Orloff, iſt hier noch nicht 
genau bekannt. Im Ganzen find ungefähr 90,000 
Mann Tuͤrklſche Truppen m Reich in Bewegung. 
Die Stärke der in der ausgedehnten und weitläufigen: 
Toͤrkel zerſtreur liegenden Armee genau anzugeben, 


iſt nicht wohl möglich. Darf man indeſſen den beim 
Finanzminiſter vorliegenden Beſoldungsliſten trauen, 
fo werden in der Türkei ſetzt 140,000 Mann beſol⸗ 
det, welche Staͤrke allerdings der Größe des Landes 
ulcht angemeſſen, ſedoch hinrelchend iſt, da man ſich 
durch die europaͤlſchen Maͤchte hinlänglich geſchuͤctzt 
Und unterftüst glaubt, um 60 80,000 Mann davon 
dem Feinde gegenüberzuftellem, Alle hier anweſenden 
Törkiſchen Generale wurden am 27. September zum 
Ktiegsminiſter gerufen, wo ſie Befehl erhielten, un⸗ 
verzuͤglich zu den ihnen bezeichneten Corps abzugehen. 
Am 28. September wurden die hier anweſenden vler 
„Regimenter Artillerie dom Kriegsminiſter beſichtigt. 
Die durch Preußiſche Offiziere gebildeten Artilleriſten 
erregten allgemeine Bewunderung, ſowohl hinſichtlich 
ihrer Präcifion im Schießen als durch dle geſchlckt 
und raſch ausgeführten Evolutionen der reitenden Ar⸗ 
tillerie. Es wurde allgemein anerkannt, daß die durch 
Franzoſen gebildete Artillerie, der durch die Preußen 
eingeuͤbten bedeutend nachſtehe. Dies ſprach ſchon 
fruͤher der Sultan, und ſetzt auch der Krlegsminiſter 
ſowie alle anweſende Kenner öffentlich aus. Darum 
iſt auch der Sultan auf ſeine durch Preußen gebil⸗ 
dete Gardes Artillerie nicht wenig ſtolz, 0 
Vermiſchte Nachtichten. > 
Stettin, 21. Oktober. Daß zur fuͤnfundzwan⸗ 
zigſten Jubelfeſer det Schlacht bel La⸗Belle⸗Alllance 
angeordnete Erinnerungsfeſt des Vereins der Frel⸗ 
willigen aus den Jahren 181315, konnte am 18. 
Juni d. J., wegen der eingetretenen Landestrauer, 
sicht begangen werden; es ward daher auf den 18. 
d. M., als den Jahrestag der Schlacht bei Leipzig, 
verlegt. Die Mitglieder verſammelten ſich um 12 Uhr 
im Bairiſchen Haufe. Hoͤchſt geſchmackvoll war der 
Saal, in welchen vor der Stammtafel unter den 
ausgefuchteften Blumen dle Buͤſten Ihrer Majeftäten 


des Rönigd und des hochſeligen Königs prangten, 


eſchmuͤckt. Der Paſtor Jonas hielt die Feſtrede, 
in welcher er die Feſtgenoſſen an das Grab des hoch ſe⸗ 
ligen Koͤnigs Maſeſtaͤt rief, dort ſener beiden Schlacht⸗ 
tage, als Tage großer Kraft, theurer Opfer und reicher 
Segnungen, mit Dankbarkeit gegen Gott zu geden⸗ 
ken. Trommelwirbel und Hoͤrnerklang luden dann 
die Gaͤſte zur Tafel. Ein Mitglied hatte einen, aus 

einem Eſchenſtamme gearbeiteten, mit Eichenlaub 
umwundenen großen Pokal dem Vereine überreicht, 

damit daraus auf das Wohl Ihrer Majeftäten des 
Koͤnigs und der Köuigin von Allen getrunken werde. 
Der Hauptmann Krauſe erhob ihn, ſprach herzliche 
Worte, und laut jubelten die Zungen, noch lauter 
aber die Herzen, als es galt, dem Koͤniglichen Paare 

die heißeſten Wünsche darzugringen. Wie haͤtte dieſes 
auch anders fein können? Webeten ja, wie die koͤſt⸗ 

lichſten Blumendüfte in aller Friſche und Labung 
die Worte Sr. Maſeſtät des Königs von dem Tage 
bher, da Sich Se. Maſeſtar mit Seinem Valke ver⸗ 

maͤhlte, durch die Herzen Aller, glaͤnzte jo: Allen im 


F 


hatten. Daran 


70 


dieſen Worten das Morgenroth elner ſchoͤnen Zukunft 

auf, und ſenkte ſich ja auch auf die Gegenwart der 

Geiſt des Friedens nieder, der, fo Gott uns gnaͤdig 

iſt und Gottesfurcht im Volke wächft, in allen Zwei⸗ 
gen des bürgerlichen Lebens die hertlichſten Früchte 
tragen wird. Darauf folgte der vom Hauptmann 
Koehler ausgebrachte Toaft auf das Wohl Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit des Prinzen von Preußen, der in allen 
Herzen den lebendigſten Anklang fand. Nachdem 
der Paſtöt Kockel nach einer gehaltvollen Rede das 
Vaterland hatte leben laſſen, aͤberreichte der Verein 
den Herren Majoren von Bagensky und Muͤller, 


die als Ehrengaͤſte jährlich dem Feſte beiwohnen, 


zwei ſilberne Pokale, als Zeichen dankbarer Erinnes 
rung an jene Zeit, in welcher ſte mit Umſicht, Weide 
heit und großer Liebe, Jägers Detachementd geführt 
ſchloß ſich eine treffliche Rede des 
Paſtors Graunhorſt aus Schwedt, zum Andenken 
an die Gebllebenen. Lebendig ſprach ſich der bruͤder⸗ 
liche Sinn in ungetruͤbter Heiterkeit, verbunden wit 
dem feierlichen Ernſte, den die Erinnerung an jene 
große Zeit fordert, von Anfang bis zu Ende in der 


Verſammlung aus; ja, nicht beſſer und erhebender 


glaubten Alle das Feſt ſchlleßen zu können, als wenn 
fe auch ibte Söhne, die fih am Abend einfanden, 
in Ihre Reihen treten ließen und mit ihnen ſich freu⸗ 
ten. Spät am Abend trennten fi die Freunde, 
wahrhaft erhoben durch die herrliche Feier, 

— Am 15. d. fiel ein Kahnknecht vom Kahn fr 
die Oder und ertrank; auch erhankte ſich ein Ars 
beitsmann in Frauendorf. — In Folge des Durch⸗ 
gehens zweier Pferde mit einem Wagen wurde ein 
Knabe, jedoch nur leicht, beſchaͤdigt. i 

Berlin, 18. Oktober. Geſtern Vormittag mr 
11 Uhr hatte elne Deputation der Stadt die Ehre, 
Ihren Majeſtaͤten, um der Huldigung zugleich noch 
ein äußeres Zeichen hinzuzufügen, koſtbare Weihge⸗ 
ſchenke im Namen der Stadt Berlin zu uͤberreichen. 
Dieſelben beſtanden für Se. Majeſtaͤt den Koͤnig in 
einem ſilbernen Schilde mit vergoldeten reichen Bilde: 
werken, deren Mitte der Genſus des Volkes, mit 
frledlichen Oelzweigen umgeben, einnimmt, und für 
Ihre Majeſtaͤt die Königin in einer breiten ſilbernen 
Schaale, mit Gold und Juwelen gegiert, aus deren 
Mitte ſich eine Saͤule erhebt, um eine mit dem 
Diadem geſchmuͤckte Charitas zu tragen. . 

— Per König wird, wie man ſagt, gleich nach 


beendigter Huldigungsfeier nach Köln abrelſen, um 


die Rheinprovinzen zu beſuchen⸗ 


— Alexander von Humboldt: fol am Iren Abends 


mit einer außerordentlichen Miſſton nach Paris ab⸗ 


gegangen ſein. — In dem Huldigungsprogramm iſt 
es von der Buͤrgerſchaft namentlich ſehe hoch aufge⸗ 
nommen worden, daß die Huldigung der Bürger⸗ 
ſchaft und der ſtädtiſchen Deputirten als „Hauptakt“ 
bezeſchnet wird ö 5 ehr 

Die Staatz⸗Ztg / enrhälsnachftehende telegraphiſche 


8 


Nachricht aus Köln, vom 18, Okt,. Der Com⸗ 
merce vom 16ten enthaͤlt Nachſtehendes: „Geſtern 
Abends iſt auf den König geſchoſſen worden, als ders 
ſelbe aus den Tuilerſen nach St. Cloud zuruͤckfuhr. 
Der Koͤuig iſt 
bat? 


Barometer: and Thermömereritand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
Morgens Mittags Abends 

Sb Uhr. 2 Use 10 Uhr. 


7777S ² dd / d /// c 
Barometer nach 818.27, 1,7“ 11.5% 2710.2“ 
Darifer Maß, 919.27“ 6,827, 70, 3,9. 


Thermometer 1185 + 172°) J. 70% . 4,5% 
nach Reaumur. 918. . 5.5» . 6, J. 40% 


Gfficielle Bekanntmachungen. a 
Die Lieferung der Verpflegungs⸗Bedürfniſſe fur das 
hieſige Königl. Allgemeine Garniſen⸗Lazareth ſoll auf 
das Kalenderjahr 1841, wie bisher, im Wege der Sub⸗ 
miſſion, an zuverläffige und kaufionsfähige Unternehmer 
berdungen werden. 
nach die im Geſchäftslokal des Lazareths vorliegenden 
Bedingungen einſehen, dieſelben unterzeichnen, und ihre 
darauf zu gründenden Offerten, verfiegelt, bis zum loten 

Nsꝓavember c., in genanntem Lokal, einreichen. 8 
Gegenſtaͤnde der Lieferung ſind: Bier, Brod, Sem: 


i mel, Fleiſch, Butter, Milch, Eier, Weizenmehl, Gries, 
Sraupen, Buchweizengkütze, Hafergrütze, Kaffe, Zucker, 
Reis, Fadennudeln, Weineſſig, Zitronen, Backohſt, aller⸗ 


Stettin, den 20ſten Oktober 1840. 


Königl. Allgemeines Garniſon⸗ Lolateth. 8 


Beka n nt mach un g. 

„Die zu den hieſigen Hafenbauten pro 1841 erforder⸗ 

en : > 
1250. Schock Sfühige Faſchinen und 

3000 Schock Bigdewehden, RE 

werden hierſnſt zur Eubmilfion geſtellt, und haben Un⸗ 

ternehmüngsluſtige ihre auf dem Couvert als „Submiſ⸗ 
ſions⸗Sachen“ zu bezeichnenden Offerten bis zum 
Atk1ſten Oktober a. c, Vormittags 11 Ühr, 

ax uns eimuxreichen. Die Anerbietungen können auf Fa⸗ 
ſchinen und Bindewehden ungetheilt und auf Faſchinen 
oder Bindewehden beſonders und auch auf geringere 

Quantitäten gerichtet werden. ; 

Die Suühmittenten Wo dem 
oder durch gehörig Bevollmächtigte beiwohnen, und bes 
halten wir uns vor, eventualiter eine Minus⸗Licitatfon⸗ 
zwiſchen ihnen abzuhalten. . 
Die übrigen Bedingungen ſind in der Regiſtratur der 


Koͤniglichen Regierung, Abtheilung des Innern, zu 
ausgelegt. ; 


Stetiin und in unferm Buͤreau zur Einſicht 
Swinemünde, den 28ften September 1840. : 
\ Köniali . Schifflabrte⸗Kemmiſſſon. 


Aiterariſche und Kunſt⸗An 


Ä B zeigen. . 
Zur Erhaltung der Geſundheit iſt als ſehr hulftelch 


jedem Familienvater zu empfehſen? 
500 der beſten Hau 
gegen alle Krankheiten der ſchen, 
als; Hufen, — Schnupfen, — Kopfweh, — Mogen⸗ 


unverletzt, — die Thaͤter find ver⸗ 


Schlaſtoſigkeit, — Hautaus ſchlaͤge, 


Unternehmungsluſtige wollen dem⸗ 


lei Gewürze, grüne Gentüfe, weiße und grüne Seife⸗ 


Termin perſonlich 


gan eimittel 


ſchwaͤche, — Magenſäure, — Magenkrampf, — Diarr⸗ 


hoͤe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger Stuhl⸗ 
gang, — Gicht und Rheumatismus, — E 
— Schwindſucht, — Verſchleimung, — Harnberhalkung, 
— Gries und Stein, — Würmer, — Hyſtetie, — Kolik, 
— Wechſelſieber, — Waſſerſucht, — 
ten, — Augenkrankheiten. — Ihnmacht, — Schwindel, 
— Ohrenbrauſen, — Taubheit, — Heniklopfen, — 
i e nebſt Anweſſunng wie 
man ein geſundes und langes Leben erhält, — wie man 
einen ſchwachen Magen ſtärken kann, und die Wunder⸗ 
fräfte des kalten Waſſers und Hufelands Hause und 
Meiſegpotheke. 8. br. 189 Seiten, Preis 15 Sgr, 
e Ein Rathgeber dieſer Art follte billiger Weiſe in 
keinem Haufe, in keiner Familie fehlen, man findet darin 
die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich. unſchaͤdlichſten 
Hausmittel gegen die obigen Krankheiten, Womit doch der 
Eine oder der Andere zu kämpfen hat, oder mindeſtens 
durch dieſes Buch guten Math, feinen leidenden Mit⸗ 
menſchen geben kann. 8 i 
Vorraͤthig in der 


F. H. Morin’schen Buchhandlung. 


Leon Saun rer). 
No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 3 
Sehr belehrend iſt die vierte verb a 5 
erſchienenen Schrift: 1 . 


i ( 
Moͤnchenſtraße 


ö oder 3 : 
Werden wir uns da wiederſehenn? 
„Wie iſt da unſer Loos beſchaffen ?“ 8 
Gründe fur die Unſterblichkeit der menſchlſchen Seele 

8 und Betrachtungen : 

über Tod, Unſterblichkeit und Wiederfehen, 
. 8. br. Preis 40 Sgr. . 
‚Diefe vom Dr. Heinichen herausgegebene Schrift giebt 
über obige Fragen belehrede Aufſchlüſſe, — Führt die Bes 
weisgründe eines Befferen Doſeins, — eines Fortlebens 
nach dem Tode an, und ſo iſt dieſes Buch Frohen zur 
Belehrung und Trauernden zur Tröflung zu empfehlen. 
— Vorraͤthig in der \ 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


Es eon Saunier, 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. a 


Im Verlage von G. Pp. Aderbolz in Brrelauh 
ſo eben erſchienen a 
5 Grundfäge 


des gemeinen und preußifchen 


piandichte 


2. 
* 


en on 
L. E. W. Schmidt, Ober⸗Landes⸗ Gerichts» Affeſfor. 
„SG, 8. 40 Bogen. 3 7 2 10 5. ; 
Das vorliegende Werk fol daju beitragen, die gegen⸗ 
feitige Berfländigung über zwei einander gegenaberſtehende 
Syſteme des Pfandrechts zu befördern, und die Gegen⸗ 


gbrüſtigkeit, 


Scrophelkrankhei⸗ 


7 


Vom Wiederſehen nach dem Tode, 5 


Er 


„„ = 


ſaͤtze der Rechte, im Ganzen und Einzelnen, durch kri⸗ 
tiſche Erörterungen zu beranſchaulichen. Daſſelbe dürfte 
borzugsweiſe für die Preußiſche Praxis von Wichtigkeit 
fein, da in dieſer das Bedürfnis, Zu einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Erkennt niß vaterlaͤndiſcher Rechte durch die Lehre 
der Unterſcheidungen zu gelangen ſich beſonders offenbart 
. Vorräthig in der er 5 

N. H. Morin schen Buchhandlung. 

. Leon Saunier, ; 

Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Preussisches Nationalwerk. 
So eben iſt erſchienen: 3 
5 8 0 


VH 


Friedrich Wilhelm III. 


Stein Leben und sein Wirken. 
Zanäͤchſt für das Preußiſche Volk, dann für die 
deutſche Geſammtnation dargeſtellt 


8 > von 5 ; 
Friedr. Wilh. Benicken, 
Königl. Preukiſchem Major a. D. ꝛc. cee. 

Mit Stahlſtichen und Karten. a 
Quedlinburg, bei G. Baffe, : 
Erſte Lieferung a 10 fgr.- 
Draht: Ausgabe a 15 ſgr. 
>> Mit dem Bildniffe des Könige. f 
Ein Trauer» Ton iſt erklüngen durch alle Lande; — 
Ein Ruf der Wehmuth bat den Welltheil durchbebt! 
Friedrich Wilhel m III. iſt heimgegangen; ein ſegen⸗ 
beingender Stern iſt erloſchen; ein helles, mildes Licht 
ift.niebergefunfen am Horkonte des Lebens! Die. Berz 
ſtaͤndigen, die Männer des Gedankens im deutſchen Volke 
ſegnen ſein Andenken; ſie wiſſen, wie Er für Deutſch⸗ 
land zewaltet und gewikkt. Die Fürſten Europa's hat 
fein Scheiden tief betrübt; denn auch ſie wiſſen, welch 
ein Gewicht feine Perſönfichkeit oft in die Wagſchale 
gelegt, auf der die Geſchicke gewogen werden, der Sraa⸗ 
ten wie ihrer Häupter. — Friedrich Wilhelm 111. 
hat feinen Beruf erfüllt; nicht blos den nationalen, als 
König von Preußen, ſondern auch den welthſſtorſſchen, 
wie ſein einziger Vorfahr, Friedrich II., jedem Nach⸗ 
folger auf dem Throne, den er auf den Fels des Geiles 
erbaut, ſolchen als heiligſtes Vermaͤchtniß zu kreueſter 
> e 5 8 
Daß Werk theilt ſich, gleichſam von ſelbſt, ein: J. Von 
1770 bis 1800, oder von der Geburt des Königs bis 
500 d e Von a 5 1815 Be 
zu Tilſi zum zweiten Frieden von Pa⸗ 
. er "umfapehde SE 125 2 
„Dieſe umfaſſende, gediegene Geſchichte unſeres allge⸗ 
em, ln in Gott entſchlafenen Königs und: feiner 
eit erſchei a Re 
15 in einer groß Oktav Ausgabe auf Velin⸗Druck⸗ 
papier, a Lieferung 10 Sgr. 
II. in einer Pracht⸗Ausgabe in Royal⸗Oktav⸗FJor⸗ 


* 


mafiſch⸗ nerböſen 


mat auf ſchöͤnem, ſtarkem Schweizer Velinpapier, 
A Lieferung 15 Sgr. i 
Tauber und correct gedruckt, mit koſtbaren Stahlſtichen⸗ 
(das Bildniß des Königs und der Königin Louiſe, ſowie 
mehrere wichtige hiſtoriſche Momente darſtellend) und 
Karten illuſtrirt. Sie wird in circa 12 Lieferungen 
ausgegeben. 3 5 RE 
Alle Buchhandlungen der Preuß. Staaten ſowie der 
übrigen deutſchen Bundesſtagten und der Schweiz neh⸗ 
men Beſtellungen darauf an. * 

a Zu haben in der 5 2 
Nicolai schen Buch-& Papierhdlg. 


J. F. Gutberlet in Stetlin. 


. Verbindungen. ö 
Als ehelich Verbundene empfehlen fich bei ihrer Abs 
reiſe von Stettin ihren Freunden und Bekannten 

Julius Harder, Paſtor zu Planticow. und 

Bernhagen. = 

Auguſte Harder, geb. Weiglin. 

Entbin dungen. 

Heute Morgen wurde meine geliebte Frau, geborne 
Voigt, von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden, 
welches ich hiermit, ſtatt jeder beſondern Meldung, er⸗ 


gebenft anzeige. Stettin, den 20ſten Oktober 1840. 
5 Carl Riedel, Kaufmann 


f VE I 
Hkute früh um halb acht Uhr ſtarb unfer, am, rheu⸗ 
Fieber erkrankte Gatte Vater und 
der Kaufmann und k. k. Oeſterreichiſche 
Konſul Carl Müller. Von der herzlichen Tthellnahme 
ſeiner zahlreichen Freunde, denen wir dieſe Anzeige wid⸗ 
men, ſind wir überzeugt, und bitten zugleich um Unter⸗ 
laſſung der Beileidsbezeugungen, die unſerm ‚Schmen, 
nur neue Nahrung geben würden, ee 
Stettin, den 20ſten Oktober 1840. Be 
3 £ i Die Hinterbliebenen 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. , 

Im Antiguar⸗Geſchaͤft des C. Leutner, Breiteſfraße 
Nö, 345, fol verkauft werden: Pierer z UniverſalLeri⸗ 
kon, gr. 8., 26 Bände für 26 Thlr., Becker's Weltge⸗ 
t 14 Bande, 10 Thlr. Beides im ſauberen 

inband. 5 R : 7 
Das Schiff Auguſte, Capt. H. Holt, ladet nach Köder 
nigsberg und kann noch Güter dahin mitnehmen. 

Fa Leopolo Hain, Schiffsmakler. 
Ein alter, aber noch brauchbarer eiſerner Ofen, mit 
den dazu gehörigen Möhren, wird zu kaufen geſucht Das 


Schwiegervater, 


Nähere daruber dreite Straße No. 348. 


Ein Handlungs-Reisender, 30 wie 
ein, Comptoirist- und. 5 
ein Detaillist, 5 u : 
welcho der englischen Sprache mächtig sind, für 
den sogleich Anstellung durch das e 
Adress-, Commissions- und Vorsorgungs-Comptoir" 
in Stettin, grosse Oderstr. No. 69, 7 
Eine Obligation won 11,000 Thlr. kann eedirt 
werden. . : 
Adress-, Commissions- und ‚Versorgungs Comptpis = 
in Stettin, grosse Oderstr, No, 6% 


a 


\ 


* 


— 


de eee eee . 
2 Unterzeichneter beehet ſich hierdurch ergebenſt an⸗ & 
Tzuzeigen, daß er am 26ſten d. M. hieſelbſt große: 
„ Ritterſtkaße No, 1180 b. eine > 
„ Pianoforte Handlung 
Poeroͤffnen wird, in welcher zu den billigſten Preiſen : 
Lein bedeutendes Lager in allen Formen und verſchie⸗ } 
denen Holzarten, ſauber und dauerhaft von aner x 
* kannt tüchtigen Meiſtern des In⸗ und Auslandes; 
T gefertigt, vokraͤthig fein wird. . RE 
Beim Verkauf nehme ich auch ſchon gebrauchte? 


noch gus confervirte Snfleumente, welche ſich zum : 


3 . 


2 Vermiethen eignen, für baares Geld an, und ver⸗ ; 


T miethe auch neue Inſtrumente in der Art, daß der 
+ Miether bei prompter Mieihezahlung nach einer be⸗ ? 
F ſtimmten Zeit das gemieihete Instrument als Eis 


* genthum erhalt. 5 
5 eichen bittet i 
Um yareicen BEN 5 ehr 


I e e ee ee 


Dorlaufige Anzeige. 5 
Dem hochperehrten Publikum, fo wie den Bewohnern 
der Umgegend von Stettin widme ich hiermit die vor⸗ 
läuſige Anzeige, daß ich den bevorſtehenden dortigen 
Herbſtmarkt mit einem reichhaltigen Lager von 
Meisszeug- Stickereien 


jeder Art beziehen und daſſelbe am Ko Imarft 


i 
i 
* 


* 
= 
* 
* 
* 


No. 433, im Haufe des Sgttler⸗ 
meiſters Herrn! Reimbold, dicht an der 


Glashandlung des Heren Rehkopf, zum Verkauf ſtellen 
werde. Die näheren Details behalte ich mir bor. Z. 
noch zu veröffentlichen. E. M. Wald aus Berlin. 


x Malzmühle, 

Die Eröffnung der von mir auf der Malzmühle vor 
dem Anklamer Thore neu eingerichteten Gaſtwirthſchaft, 
beehre ich mich hiermit ergebenſt Nene Die gus⸗ 
ſezeichnet gute, ganz bedeckte Kegelbahn und Bil⸗ 
Tard empfehle ich noch befonders, und bitte um ges 
neigten Beſuch. Adolph Her bſt. 

in Muſiklehrer wünſcht einige Schüler im Piano⸗ 
bob zu unterrichten. Naͤheres Pehzerſtraße im Bil⸗ 
lard Royal. Daſelbſt kann ein brauchbarer Marqueur 
Unterkommen finden. ; 
Ale Gattungen Tylnder⸗Lampen werden gut ge⸗ 


e geiniget Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke im Laden. 


Einem hochgeehrten Publfko und meinen gefchästen 
Kunden die ganz ergehenſte Un eige, daß ich meine Wobe 
nung von der Koͤnigsſiraße nach dem Hauſe des Malers 

Herrn Wegneerr,ſ„k a 

„ Frauenſtraße No, 919 parterre, 

Petlegt habe 

„FJuſdem ich fur die mir güligſt gemachten Aufträge mei⸗ 
nen innigen Dank abftatte, bitte ſch ganz ergebenft, mir 
das bisher geſchenkte Wohlwollen auch in meiner neuen 
Wohnung nicht zu verſagen. TR 
Stettin, den Eten Oktober 1840. 

f a Duo Poll, 


Tapeſſer. 


e Wohnungs- Veränderung. 20 
ü i Der 5 
Leder-, Saffian- und Mützenschirm-Fahrik 
. N von 5 
W. Kornfeld in Berlin, 


5 Spandauerſtraße No. 8, 
iſt zum bevorſtehenden Stettiner Markt im Hauſe des 
Kür ſchnermeiſters Herrn Koch, Grapengfeßerſtraße 
No. 156, nahe am Kohlmarkt, und empfiehlt ſich wie 
immer mit einem fortirten Lager aller Sorten couleurter 
85 und Müͤtzenſchirme zu den nur moͤglichſt billigſten 
reiſen. N 


Une Dame frangaise qui donne par priaeipes des 
leçons de grammaire et de conversation, peut em 
core admeitre quelques jeunes Demoiselles. — On 


prie de Kadresser an Bureau de la Gazette. 


Es wird Jemand geſucht, der den Verkauf einer ge⸗ 
ſuchten Wagare, auf den hieſigen Jahrmarkt, übernehmen 
will. Meldungen werden Kohlmarkt No. 156 bei dem 
Herrn Schmidt erbeten. 2 BE \ 


Große, ſchnell faugende Blutegel aus meinem Teiche 
empfeble ich in großen und kleinen Quantitäten zu den 
billigſten Preiſen. S 5 3 
8 C. Beuchel, Neue Tief No. 1068. 


Zus erſten Stelle können reſp. 2000 Thlr., 4000 Thlr. 
oder auch 5000 Thlr. gegen pupillariſche Sicherheit uns 
lergebracht werden. Näheres bei dem Regierungs⸗Se⸗ 
kreten ard 8 


Fonds- und Geld - Cours. 


—— —— 
Preuss, Conr, > 


Zins- 


Berlin, am 21. Oktober 1840. 


Linn | Brfe. | Geht. 
Staate-Schuldscheine . 2... ...f 4 11025 11024 
Preuss. Engl. Obligat, v. 1830 [4 199 — 
Prämien Scheine d. Seehandl. | — | 774 | 768 
Kurmärk. Obligat. m. lauf, Coup. | 32| 995 984 
Neumärk. Schuldverschr. 33 993 | 988 
Berliner Stadt-Obligationen . .. 4 102 — 
Elbinger 0. 1333 — — 
Danziger : do. 3 
Weatpreuss. Pfand br... 31] 991 
Gr. -Herz, Posensche Pfandbr, .| 4 | — [1034 
. Ostpreussische do. 37 — 11008 
Pommersche do. 3 1011 101 
Kur- u. Neumärkische do. 33 1015 | — 
Schlesische 40. 331024 — 
Coupons u. Zins- Scheine der Kur- 8 . 
und Neumark [85 


Actiem ERDE 


Berlin-Potsdam, Eisend. 65 — 125 
do. do, Prior.-Act. 43 —. f— 
Magdeb.-Leipz. Eisenb.. . 1083 1073 
do, do. Prior. -Act. 44•% u- 
Gold al marco [ 210 209 
Neue Ducate nn [- 17 — 
Friedrichsdorf 127 
And, Goldmünzen a 6 Thlr. i "Org 
Bisconte We „ 
; Beilage 


ur 


Am beſcheinigen, oder zu erwarten, 


Zinn 2 


Beilage zu No. 


1 eplatz No, 541 aus einer Verlaſſenſchaft 


der 


4 


i 


SPeerichtliche Vorladungen. 
Auf den Antrag der Geſchwiſter und Inteſtat⸗Erben 


des am 22ſten vorigen Monats hieſelbſt verſtorbenen 


Kupferſchmidts Peter Adolph Böckenhagen werden alle 
und jede, welche an den Nachlaß des genannten Erbe 
laſſers aus irgend einem Rechtsgrunde Anfprüche und 
Forderungen zu machen berechtiget find, hiedurch gufge⸗ 
fordert, ſolche am löten oder am 29ſten Oktober, oder 


endlich am 12ten November dieſes Jahres, Nachmittags 


9. Uhr, auf hieſiger Weinkammer' gehörig anzumelden und 
daß ſie durch das am 


18ten November dieſes Jahres in öffentlicher Diät zu 
yublisicende VräflufivsCrkenntnig werden präkludirt und 


für immer abgewieſen werden. i 
Stralſund, den Sten Oktober 4840. 


PVPeckordnete zum Stadtkammeigericht. s 
E And E fiene n. 

Am 28ſten Oktober c., Nachmittags unn 3 Uhr, ſollen 
auf dem hieſigen Packhofe 63 Side durch Seewaſſer 
beſchaͤdigter 
lich verkauft werden. 

Stettin, den 7ten Oktober 1849. 
a Königliches Ste⸗ und Handelsgericht. 


Bücher ⸗ Auktion. 
Am 20 ſten Oktober c. Nachmittags 2 Uhr, ſoll Pas 


„Bücher ſüriſtiſchen und verſchiedenen Inpalls öf⸗ 
fentlich berſteigert werden. Der i Catalog iſt in 
Becker & Altendorffſchen Buchhandlung gratis 
Oktaber 1840. ; 
= EMO LE U. 
Rich reiten? em 
Es follen den _23ften und 24ften Oktober e., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, im Schützentauſe: Tafirte Sachen, Porcelain, 
Glas, Kleidungsſtücke Leinenzeng, Betten; ferner Möbel, 
namentlich: Sopha, 1 Serbante, Schreib» Sekretaire, 
Spiegel, Tiſche, Lehn⸗ und andere Stühle, Bertſtellen, 
ingleichen viel Haus⸗ und Küchengeraͤch, öffentlich vers 
ſteigert werden. . deis ler. 


zu haben. Stettin, den 18ten 


Sa a x 

Sonnabend den Zuften Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 
fol am Landwehrzeughauſe: 5 i 

ein junges tüchtiges Reitpferd nebſt Sattel und Ge⸗ 


feier, ingleichen ein elegantes einſpaͤnner Kummt⸗ 


Geſchir rt EG 
öffentlich verſteſgert werden. Reisler. 


e e 
über mehrere Sorten Erd⸗ und Mgler⸗Farben, Gold⸗ 


Ockers und 
nebſt einem großen eiſernen Wage⸗Balken am Donner⸗ 
flag den 22ften d. M., Nachmittags um 2 Uhr, im 


feffer für Rechnung der Aſſuradeurs öffente 


Samm⸗ 


einigen Materigls und Drogerie⸗Waaren, 


126 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 21. Oktober 1840. | 


Am 2uften Oktober e. Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
21 Jaſſer vom Seewaſſer beſchaͤdigten Lumpen⸗Zuckers 
für Rechnung der Aſſuradeurs vor dem Herrn Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Brüggemann auf dem erſten 
Boden des Königl. Packhofs⸗Magqzins öffentlich vers 
kauft werden. Stettin, den 19ten ab 1840, 

5 Königliches Sees und Handelsgericht. 


Verkoͤnfe un beweglicher Sachen. 


Ein vor Steitin belegenes, mit den fchönften Gebaͤu⸗ 
den berſehenes Garten⸗Grundſtück, welches fur 14,500 Thlr. 
verſichert iſt und einen jahrlichen Mieths Ertrag von 
1050 Ihle. gewährt, ſteht für die Verſicherungs-Summe 
und gegen Zahlung von 2000 Thlr. Angeld zum Verkauf, 
und konnen die näheren Bedingungen hei mir, No, 778 
Marienplatz hieſelbſt, in Erfahrung gebracht werden. 
Stettin, den loten Oktober 1840. : 
a Reiche, Juſtiz- Rath. 


Corſets für Damen. 

Ex = e g 
Franzöſiſche, Engliſche und Wiener P 
Schuuͤrleiber⸗Fabrik 8 


von 


G. Lottner 3 


€ 
eine Partie Brüffeler t d mit doppelten 2 
illig. 0 


D 
== 22 Neuen holländiſchen Vollhering, a 
ſehr delieater Qualité, offerirt ausg. 1 


BASS Fr 
Julius Rohleder, Pladtin No 90. 


Alle Sorten weiße Wachslichfe, Braunroth in 1 Cr. 
Faͤſſer, hydrauliſchen Kalk, ſowie ganze und halbe Centner⸗ 


8 am Krautmarkt No, 1080, Ake Etage. 


e 
Sie 


— — 


Erste Berliner Mode Magazin: 
‚ fertiger ee An 


Gottſchalck & Jacoby = 


empfehl zum devorſtehenden Stertiner Jahrmärkte eine 


reiche Auswahl fertiger Heren⸗ Ange in den modernſten 


erbſt⸗ und Winter⸗ Stoffen, aus den beſten baterlaͤn⸗ 
Diſchen Tuchen, ſowie acht engliſchen Buckskins, Weſten 
in allen erdenklichen Stoffen; 
Shlipfe, Binden und feine weiße Oberwaͤſche  - 


Macinto b, eine vorzüglich reiche Auswahl bon 19 0 


und Reiſe⸗Roöcken in allen Farben und Stoffen. 
Die Pteiſe ſind fo. enorm billig- geſtellt, daß gewiß 
Niemand das Lokal Unbefriedigt verlaſſen wird. 
Das Lager iſt gufgeſtellt auf dem Roßmarkte, dicht an 


an Rem Hen. Philippi, ſchiſgüber der au, 


unſt. 


Se le ch 


Einem 1 Publikum empfehle 15 60 


© 


Sana 1 


| s Strickgarne und? 5 
Scigener Fabrik. 


49 wollenen Steickgerne ſind von den beſten | 


ſchwarß, — blau, — grau, — roſa und chamois, &% 


; Geplante, das N 4 


0 wollene Shiſckgarn weldhen exiſtitt, auch 185 a 
> 11 0 BR geltiichen Sttämpfe in det Wi ſche 
nicht ein. 8 6 

Bei allen „ehe en i ‚Stidgarnen gebe ich 


Englische 1 führe. ich in wei 
gran und blaumelürt. 


a . des Herrn Michaelis gegenuber. 


is zum diesjaͤhrigen Herbſtmarkte mit einem 55 


: = baumwollener; 3 


5 ee 8 
5 “empfiehlt fi mit allen 
1 805 egalſten Geſpinnſten fabrieirt, die farbigen in < 5 


gan acht, rund, wollig und nur Prima⸗Quglitat; . N 
880 N graue und blaumelirke engliſche Say 12 ® 


N 


en bei mir e Damen⸗ und Kinder: (X 
Ei Unterlacfen, Unterhemden, Unterhoſen, 3 


Damen⸗l'interröcke, Shawls, Kazawoyka's für 6 


Kinder; desgleichen wattirfe Jacken und Hoſen, g 


und alle in dies Fach einft lagende Artikel, in 
REN Fus wahl. & 


es empfehle, ich ein bedeutendes Sortiment 8 
© 


Senne une e ſtrick⸗⸗ 
Ster Senke 


Bei gewiß reeller Bedienung ſind meine ah & 


ganz billig, «.& 
anz feſt. | 


685 Meine Bude ſteht auf dem Roßmarkt, dem os 


8 


& us ‚Berlin. 
Scl DOISTSSE 
Eine Bi ns e reber Siickmuſſer etc 


an Heul kt. 


Eleg alte, e gearbeitete Regenſchirme empfiehlt 
3 Theodor Weber, am, Heumarkt. 
Die e Niederlage 
don es Wi Glaſermeiſter, 
S No. 854, 4 
orten: Goldieigen, fo wie auch 
mit allen Einfaſſungen bon Bildern zu billigſten Preiſen. 


Die Pubs und Modewagren⸗ Handlung 
von C. A. Greck 
empfi iehlt zum bevorſtehenden Jahrmarkt ihr 
wiederum neu und reich aſſortirtes Wagren⸗ 
lager zur geneigten Beruüͤckſichtigung. 5 
n Süßmil Hein, = — 


2 
Delicaer 9 billigſt bei 8 
Auguſt Schul, grohe Oderſtraße No. 9. 
Fukdecken lakirte Sachen, bunte Taſſen Pehzwerk 
eine Waageſchaole mit Gewichten u. . w. ſind Louiſen⸗ 
frage No. 739, 2 Treppen hoch, aus freier Hand ſeht 
billig zu berkaufen. 


Ftiſcher, fetter Magbebunger Cichorien in. 8 N% 
a Güte, schwer und leicht Gewicht, wird zu on 
ligen Preiſen, fo wie füßer, reinſchmeckender ie 


Syrup, 3 Pfd. 6 fares verkauft 


Moͤnch enbrückſtraße Ro, 190. 


S 


3 . „Püntz 3 


1 


u 


garen bir ee ee ö 
Schwarzwalder Uhrenhandlun 
1 f und Fabrik = 
von 3 
A. Hättich & Cp. 
in Stettin 


(Bollwerk und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 32), 
empfiehlt auch zu dieſem bevorſtehenden Jahrmarkte? 


e e eee eee 


* A 
— 
= 
u} 
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a 
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2 durch reelle Bedienung abermals-an den Tag legen, 2 
2 daß ihr hauptſaͤchlich daran gelegen iſt, das ihr bis⸗? 
1 her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu erhalten, $ 
F und ſchmeichelt ſich daher, recht vielen Zuſpruch und : 
7 zahlreiche Aufträge zu bekommen. > 5 


* 


2 Gleichzeitig zeigt dieſelbe ergebenſt an, daß zu allen f 5 


a auf ihren in Anklam beim Gaſtwirth Herrn : 
F Grofe am Markt, und in Stargard beim Gaſtwirth : 


2 Herrn Sonnenbrodt beſtehenden Niederlagen Be⸗ 


& ftelungen: für fie angenommen und Reparaturen aufs x 
* beſte und ſchleunigſte ausgeführt werden. 3 


N eee 


＋ R 
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a 


. BOY 
„dai Berlin... <- 
iA zum bevorſtehenden Markte mit einem Lager befter 
SUR un saumtollener S | 
Strickgarne, 


wollener und baumwollener Unterjacken und Unterbein⸗ 


kleider, geſtrickter und gewebter Struͤmpfe berſehen, und 
empfiehlt ſolche ohne weitere Unpreifung zu einem bil⸗ 
ligen, aber feſten Preiſe in groͤßter Auswahl. ‚oe 


Geſonders macht derfelbe auf die 


Wollen, fo wie Herren-, Damen- und Kinder⸗Shawls 
m t { | 5 


5. Bi 1 ER 3 
tand: auf dem Roßmarkt vor dem des 


1 


east ee ur u blau und 
grau melirten Natürell⸗ 


Wiederverkäufer . n 


GSS 


2 


SSS SS οοοτ 
f Die patentirte * 


ü Fabrik von Damenſcheiteln 3 
; und * 
Haupt⸗ 


3 Fabrik 
der feinſten Franzoͤſiſchen, Engliſchen und 
g Wiener Haar⸗ Arbeiten 
bon 7 5 
Carl Stutzer aus Berlin, 3 
empfiehlt zu dieſem 5 N 
taͤuſchendſten Scheitel, welche den naturlichen Schei⸗ 8 
Otelſtrich frei laſſen, keine Kante zeigen und an Dauer 
alle andere weit übertreffen, fo wie ganze und halbe 
© Herren⸗ und Damen⸗ Touren, mit auch ohne Unter⸗ 
Sägeı welche, bei der ſchönſten Fülle des Haares, 5 
Gungewoͤhnlich taͤuſchend, leicht, und bequem ſitzenz h 
© Scheitel mit franzöſiſchen Nalätell⸗ Sichen. ehneg 
GuUnterlage; Slechtenfämme zum Selbſfriſiren; mo⸗ g 
Odernſte Locken in allergrößter Auswahl, Flechten, 
Qaͤcht franzöſiſche Parfümerien und Toilette⸗Seifen ing 
Gallen Odeurs, wobei die Acht engliſche Frühlings⸗ 5 
Seife, berühmt durch ihre heilende Kraft gegend 
© Hauptſchaͤrfen; ferner Pomaden⸗Seifen um Glaͤtten 
der Scheitel, Haarwuchs⸗Pomade des. Barons Pr. 
Goon Dupuytren aus Paris; dieſe, durch ihre gußer⸗ 
© ordentliche Wirkung, das fehönfte und ſtarkſte Haar 8 
Sin kurzer Zeit zu erzeugen, ſehr beliebte Pomade iſt, S. 
Oda ich im Beſitze des Rezeptes bin, nur von mur 
Oäct zu haben; ferner; echtes 0] 8 
Jean Maria Farina, gegenüber dem Juͤlichsplatz inc 
GKeln, in Kiſten a 6 Flaſchen 2 Thle. 25 ſgr. Q 
Za Flaſche 15 fgr., Poudre de Newyork, das ans 
Gerkannt beſte (nicht abfärhende) Haaffaͤrbungsmittel g 


g >, 


) 
2 
© 
8 
2 
2 
©, 
©, 
© 


SSG 


© Preifen. 


Domſtraße gegenuber, im Haufe der Mad. Puſt, S 
neben Herrn Malbranc, und nicht, wie früher, 2, 
Roßmarkt No. 702 N 8 
©I99999999999920999000000990090 
Von den ſchönſten Dauer⸗Aepfeln und Birnen, 
ſowie füge Weintrauben, Pfirſiche und Wallnüſſe halte 
ich Lager und Dt te zu den billigſten Preiſen in 
meinem Laden am Bollwelk, im Budenhauſe No. 6. 
33 W. Krüger aus Guben. 


Oocus-Nuss -Oecl-Soda- Seife, 


d 4 Sgr. pro Pfund bei ö ® = 
BEN Schindler, Mittwochstrasse No, 1075 


C. G. 
und Grapengiesserstrasse No. 424, 


Ein geſundes, ſtarkes Wagenpferd, Geſchirt zu wer 


Pferden, ein Jagdwagen ohne Beſchlag iſt zu verkaufen 


große Wollweberſtraße No. 556. 


Eine braune Stute (Engländer) 8 Johr alt, ſehr gut 


N 1 15 auch zum Fahren brauchbar, if gr. Dom⸗ und 


Ganz frische Auſtern, ss 


1 100 Stuck 4 Thlr., bei ER 
Auguſt Poſt, Krautmarkt No. 1056. 


elzerſtraßen⸗Ecke Ro. 665 zu verkaufen. 
Ein Budenplan iſt zu Verkaufen bei W. Kott, Fuhr⸗ 
frage No, 845, ; > ER N 5 5 . 


Markte ihre nen erfundenen, 


Hneueſter Zeit; ſaͤmmtliche Artikel zu den ſolideſten 


Eau de Cologne bens? 


Der Verkauf iſt wieder Roßmarkt No. 707, dere d ö 


* 


= 


2 


e ae 
Gd 


Bon heute ab verkaufen wir ſaͤm 


® ermäßigten Fabrik⸗Preiſen zum aufge G 
legten Preis⸗Courant. 0 
Stettin, den 19ten Oktober 1840. ® 

V. W. Rehkopf, & 


O Kohlmarkt und Monchenſtr. No. 434. G8 
S C. F. Weichardt, 


0 * ; 
22 große Oderſtraße No. 62. 
5 L. Borck sen., & 
SH große Dom⸗ u. Pelzerſtr.⸗Ecke No. 665.0 
AG 5 N e 
BESEPDBEOIBEBDED 
== Palm-Wachs-Lichte, a Pfd. 11 Sgr., ® 
== Ylbinger Glanz-Talg-Lichte, a Pfd. 62 Sgr., 
== Drei Kronen- Seife; erster Qualität, a Pfund 
HE Ser. ,cbei 2.02. ; =, 
Erhard Weisaig, breite Strasse No. 412, 
== Schlesische Gebirgs- Butter 2 
empfange- ich in einigen Tagen einen bedeutenden 
Transport; dies meinen geehrten Kunden zur Nach- 
richt, Eduard Weissig, ® 
onen... breite Strasse No, 412. 
Aaoechte Havanna Cigarren erhielt in Commission 
Y „ IJ. B. Bertinetti. 
7 — — 
Neuen Holländ. Voll- und neuen delicaten Fett- 
Hering, billigst bei : Carl Goldhagen. 
Reife Ananas-Früchte bei ER 
SEES SEHEN Ludwig Meske, - 
== Holländischer Süssmilchs- und Eidammer 
Käse bei Ludwig Meske, 
„2 „Grapengiesseratr, No. 162%, 
Starken geräucherten Nügenwalder u empfiehlt 
* BER a \ - ? arr. 1 
Alle Sorten schwed. Eisen, in Stangen so wie 
abgeschlagen, offerirt zu billigen Preisen 
. Friedr, Richter, Kühstrasse No. 285. 
Sebmiede-Steinkonlen offerirt billigst 
Friedr. Richter, Kuhstrasse No, 285. 


Porzellan und Sanſtäts⸗Geſchirr aus den Königlichen 
Manufakturen zu Berlin verkauft zum Fabrik⸗Preiſe 


5 D. F. C. Schmidt. 
Stettin, den 20ſten Oktober 1840, 8 


Saͤmmtliche Brauerei⸗Geraͤchſchaften, worunter eine 
neue Pfanne von s und ein Keſſel von 3 Tonnen Ins 
halt, mehrere Bottige, 14 gute Malf⸗Darkblätter, ganze, 
halbe, viertel und achtel Tonnen; ferner eine Wageſchale 

nebſt Gewichten, eine mit Eiſen beſchlagene Karte, ein 

Wagen, ein eiſerner Ofen mit Roͤhren, find ges Woll⸗ 


& 
® 


* 
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weberſtraße No. 556 zu verkaufen. 


warkte zu belegene Parterre⸗Wohnung ſogleich od 
Weihnachten zu vermierhen.n 


Wache⸗Lichte 
Wachssplattirte Lichte 


Oranienburger Palmwachslichte 
beite ruſſ. Glan Talg, Achte ! 


aus einer der berühmteſten 
) Fahriken, 5 


empfehlt billigt E. A. Schneider, 


Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr.⸗Ecks, 
Ein paar Hausthuͤren ſtehen billig zum Verkauf 
a x ERS - Louiſenſtraße No. 796. 


Ver pacht ungen. 
Vorwerks⸗ Verpachtung. A 


Es fell das der hieſigen Kaͤmmerei zugehörige Vor⸗ i 


werk Steinorth, wobel circa 55 Scheffel Ausſaat Acker 
und einige 30 Fuder Heu, Wieſenwachs und Rohrwer⸗ 
bung, mit beſtellter Winters und Sommerſgat, Vieh⸗ 
und Jeld⸗Inventarium, vom iſten Jun 1841 ab anders 
weit verpachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf den 
17ten Dezemberdieſes Jahres, Vormittags 10 Uihe, 
in der hieſigen Rathsſtube angeſetzt, wozu Pachtliebhaber 
hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen find ſo⸗ 
wohl vor als in dem Termine hier einzuſehen, wobei zu⸗ 
gleich bekannt gemacht wird, daß der Pächter feine Fä⸗ 


higkeit, eine Caution von wenigſtens 200 Thlr. zu beſtel⸗ 


len, vor dem Gebote bollſtandig nachweiſen muß. 
Neuwarp, den l4ten Oktober 1840. RR; 
— \ a Der Magiſtrat. 


Ver miet hangen. n 
In der Monchenſtraze No. 604 iſt die nach dem Roß⸗ 
er zu⸗ 
Am Bollwerk No, 934 ift eine freundliche Stube mit 
Möbeln um len November billig zu vermiethen. Das 
Aden beim Kleiderhändler Herrn Loewenherg im 
aden, i 
Am grünen Paradeplaß Ro. 534 find zum Aften No⸗ 
bember 2 Stuben nebſt Kuͤche zu vermiethen. Be 
Am Roßmarkt No, 716 iſt zum Markt eine Hinter⸗ 
ſtube zu haben auch find daſelbſt zwei Betten ſogleich zu 
bermiethen. FJ. W. Rahm Söhne. 
Eine Stube mit Möbeln (Parteire) iſt zu vermiethen 


{ Breiteſtraße No. 371. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Eine erfahrene Demoiſelle, gebildet, kinderlieb und 
von fanftem Gemuͤthe, findet ſogleich ein Engagement 
zur Beaufſichtigung von 3 kleinen Kindern und gleiche 
eiliger Beſorgung des Haushalts, inſoweit ſolches thun⸗ 
lich bach Naͤheres allhier im Hauſe No. 764, 2 Trep⸗ 
pen och. x 7 


E Mie Rs 
Eine Wirthſchafterin, welche ſich durch gute Zeugniſſe 
als tüchtig auezuweiſen im Stande iſt, und beſonders mit 
der Küche Bescheid wiſſen muß, findet in einer ziemlich, 
bedeutenden Hausholtung ein gutes 8 ge Es 
Wo? wird die Zeitungs⸗Erpedition miltheilen. 
Eine junge Dame, welche gegenwärtig zwei Kinder 


ehr Ge ſu ch. 


mit dem beften Erfolg unterrichtet, ſucht zum tſten April 
k. J. ein anderpeitiges Engagement gls Exzieherin oder 


Geſellſchafterin. Nähere Auskunft wird mit Vergnügen 
der Kantor Steinicke in Swinemünde erſheilen. 


x \ 


